
� Der Hortobágy-Nationalpark um-
fasst einen großen Teil der Puszta und
der Theißregion. Infos und touristische
Tipps zum Park sind unter www.hnp.hu
(auch auf Deutsch) zu finden. Auch die
Homepage zum Theißsee www.tisza-
toinfo.hu gibt auf Deutsch Auskünfte zu
ökotouristischen Ausflügen, Bademög-
lichkeiten und Sehenswürdigkeiten.

� Hoteltipp: Neben den privaten Unter-

Wenn man mit einem Dosenbier auf einem
Hocker in der schmalen Küche von Valéria
Adamecz sitzt. Wenn vor der offenen Kü-
chentür die Hunde über die Obstwiesen des
ostungarischen Dorfs Kócsújfalu tollen, wäh-
rend Valéria Adamecz an der Spüle lehnt,
sich mit dem Handrücken über die blond
gefärbten kurzen Haare fährt und von den
zwei Ferienwohnungen erzählt, die sie ne-
benan bewirtschaftet, und Valérias Mann
stolz und schweigend neben seiner Frau
steht und lächelt. Weil diese beiden Ferien-
wohnungen eigentlich ständig ausgebucht
sind. Wenn sich ein warmes Gefühl von
Angenommensein auf die Gäste senkt.
Wenn sich also in der Küche von Valéria
Adamezc eine besonders angenehme Form
des touristischen Erlebnisses eingestellt hat.
Dann kann man sehen, dass sich die Sache
mit dem ökologischen Fremdenverkehr hier
in der Region zwischen Puszta und Theiß-
see ziemlich positiv entwickelt hat.

Das war nicht unbedingt vorauszusehen.
Tatsächlich galt dieser östliche Teil Ungarns
jahrhundertelang als unwirtliche Gegend.
Eine Steppe, die im Frühjahr zum Sumpf
wird, sobald der Fluss Theiß das Land mit
Schmelzwasser aus den Karpaten über-
schwemmt. Eine leere Weite, die den Men-
schen Arbeit und Ausdauer abverlangt. So
flach, dass man melancholisch wird davon,
sagen die Einheimischen. Die ersten land-
wirtschaftlichen Siedlungen wurden immer
wieder von durchziehenden Tartaren und
Mongolen geplündert.

Für die k. und k. Monarchie, wie Öster-
reich-Ungarn auch genannt wurde, funktio-
nierte das Gebiet als Kornkammer Ungarns.
Später durchpflügten sozialistische Agrarma-
schinen die Äcker der Produktionsgenossen-
schaften. Ein Gelände, das gut ist für Rin-
der, Mehl und Kartoffeln. Touristen besuch-
ten lieber den Plattensee. In den Osten
Ungarns fuhren sie nicht.

Jetzt hat sich das geändert. Nun kommen
die Leute sogar aus weit entfernten Ländern
angereist mit Fotoapparaten im Gepäck und
Wanderschuhen. Weil es hier so viele Fisch-
und Vogelarten gibt, wie kaum sonst in
Europa. Weil am Theißsee neuerdings Biber
wohnen, Seeadler und Fischotter. Weil ein
einzigartiger Rückzugsraum für bedrohte
Tier- und Pflanzenarten entstanden ist. Al-
lein 5000 Storchenpaare nisten in der Ge-
gend. Man kann hier draußen gewaltige
Graskarpfen fischen, dabei auf blühende
Seerosenfelder gucken, und abends begin-
nen die Froschkonzerte. Dabei kann es
passieren, dass man sich dem Wesen der
Dinge auf einmal sehr nahe fühlt, dass man
in eine Art vormodernen Zustand abtaucht
und alle postsozialistischen Neuheiten … die
Handys, die Baumärkte, die Geländewagen

…, also alle Aufdringlichkeiten der Welt für
eine Weile abhandengekommen scheinen.

Das ist natürlich ein trügerischer Ein-
druck. Valéria Adamecz hat kürzlich eine
Hollywoodschaukel in ihrem Garten aufge-
stellt. Sie hat Prospekte drucken lassen und
ist per E-Mail zu erreichen. Auch die Nach-
barn haben Teppiche in ihren Gartenlauben
verlegt und ŒZimmer frei•-Schilder gemalt.
Überall in der Gegend mussten die Dorfbe-

Der Theißsee im Osten Ungarns
war einst dazu gedacht, die Land-
wirtschaft voranzubringen. Heute
ist der Stausee ein Ziel für Angler
und Ökotouristen.
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Weg ins Schilf: Das Ufer
des Theißsees ist zum
Lebensraum für Vögel und
Kröten geworden … was
den Stausee attraktiv für
Natururlauber macht.
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künften, die es entlang des Sees gibt, ist be-
sonders das geschmackvolle Wellnesshotel
Tisza Balneum Thermal Hotel in Tiszfüred
(Tel. 00 36 / 59 / 88 62 00, www.bal-
neum.hu) zu empfehlen.

� Kurs: Der ungarische Forint ist im Ver-
gleich zum Vorjahreskurs derzeit um 20 Pro-
zent günstiger.

� Stauwerk: Empfehlenswert ist eine Be-

sichtigung des Stauwerks in Kisköre. Hier
ist ein Miniaturmodell der ganzen Region
zu sehen, außerdem wird das Bewässe-
rungssystem des Theißsees erklärt.

� Auskunft: Ungarisches Tourismusamt,
Telefon 089 / 3 09 04 03 10, www.ungarn-
tourismus.de. Dort werden verschiedene
Broschüren verschickt, etwa ŒUngarische
Nationalparks• und ŒBest of Puszta und
Theißsee•.

Schmuggler und Wilderer
Arm waren sie einst, die Menschen in
Liechtenstein, und so lebten einige vom
Schmuggel und von der Wilderei. Welche
Strafe auf sie wartete und was für Tragö-
dien sich in den Wäldern um Triesenberg
abspielten, erzählt diesen Sommer der Urur-
enkel eines berüchtigten Wilderers auf einer
geführten Wanderung. In der Liechtenstei-
ner Alpenwelt lassen schroffe Flanken und
tiefe Schluchten erahnen, wie hier die Wild-
diebe jagten und gejagt wurden. Die fünf-
stündige Wanderung ŒAuf Wilderers Spu-
ren• kann individuell oder für Gruppen
gebucht werden: Liechtenstein Tourismus
in Vaduz, Tel.
0 04 23/2 39 63 00,
www.tourismus.li.

Mare e Monti
Auf der italieni-
schen Insel Elba
muss sich niemand
entscheiden, ob er
lieber in die Berge
oder ans Meer fah-
ren möchte. Das me-
diterrane Eiland hat
alles zu bieten … von
hohen Gipfeln bis
zu lieblichen Buch-
ten mit Sandsträn-
den. Vom Albergo am Rande des Bergdorfs
Capoliveri aus können die Urlauber einer
zweiwöchigen Genuss- und Naturreise je-
den Tag das unternehmen, was ihnen Spaß
macht: reiten, wandern, tauchen, segeln,
Fahrrad fahren oder am Kochkurs teilneh-
men. Das Hotel mit Restaurant bietet Dop-
pelzimmer, aber auch Appartements und
einen Blick auf die Bucht von Porto Azzuro.
Informationen bei Renatour Reisen Telefon
09 11 / 89 07 04, www.renatour.de.

Wildnis und Wölfe
Die weißen Quarzfelsen der La Cloche
Mountains gaben dem La Cloche Silhouette
Trail seinen Namen. Die Route führt rund
hundert Kilometer durch die dichten Wäl-
der und Sümpfe des abgelegenen Killamey
Provinzparks in Kanada, nordwestlich von
Toronto. Der Pfad durchquert die Heimat
von Falken, Elchen, Fischadlern, Schwarzbä-
ren, Kranichen und Bibern und gibt immer
wieder Gelegenheit zu atemberaubenden

Ausblicken und zum Schwimmen in himmel-
blauen Seen. Eine 15-tägige Wanderreise
mit Ausrüstung fürs Camp im Rucksack
(30. 7. bis 13. 8.) kostet 1795 Euro mit
Flügen, zwei Hotelübernachtungen und der
geführten Tour. Infos bei Horizonte Erlebnis-
reisen, Telefon 0 62 01 / 5 82 63, www.hori-
zonte-erlebnisreisen.de.

Wandern und genießen
Die meisten kennen die Ardèche nur als
Kanurevier und beeindruckende Flussland-
schaft mit Felsbögen und Schluchten. Aber
in dieser wenig besiedelten Landschaft gibt
es auch für Wanderer viel zu erkunden.

Eine einwöchige
Reise führt auf zwei-
bis sechsstündigen
Tagestouren in die
Natur der Bergland-
schaft, zu hübschen
Ortschaften wie La-
beaume, ins Kasta-
nienmuseum von Joy-
euse und ins Seiden-
museum von Largen-
tier. Die Gruppe
wohnt in einem ge-
räumigen Bauern-
haus, wird mit Essen
versorgt und mit fle-
xiblen Programmvor-

schlägen. Die Reise ŒWandern durch die
Berge der Ardèche• kostet 540 Euro im
Doppelzimmer und wird von Elch Adven-
ture Tours angeboten, Tel. 03 51 /
4 22 62 62, www.elchtours.de.

Campen in der Wildnis
Leute, die laute Campingplätze nicht mö-
gen, können in Schweden einen Wildniscam-
pingplatz mit minimaler Infrastruktur und
maximaler Naturbelassenheit aufsuchen.
Am Quellsee Miens in der Wildmark liegt in
einem einsamen Waldgelände der Hätte-
boda Vildmarkscamping mit viel Strand am
See, Wald, Wiesen, Grillstellen, Badestegen
und Booten. Der 80 Hektar große Platz ist
in drei Teile untergliedert, nur im Haupt-
camp sind Toiletten, Duschen, Küche und
Sauna installiert. Der Platz kostet am Tag
für Caravan, Wohnmobil oder Zelt 9,40 bis
15 Euro. Infos gibt es bei Per und Maj-Britt
Larsson, Telefon 00 46 / 477 / 2 05 96,
www.vildmarkscamping.se.  ae

wohner reagieren. Denn ein stetiger Natur-
tourismus ist hier ins Laufen gekommen,
der immer mehr Ausflügler, Vogelkundler
und Campingbusse bringt.

Man kann sich fragen, wo dieser Auf-
schwung einer strukturschwachen Region
auf einmal herkommt. Was ist passiert?

Für die Antwort muss man mehr als 40
Jahre in die Vergangenheit gehen. Zurück
zu grauen kommunistischen Parteifunktio-
nären, die am Ende einer langen Sitzung
irgendwann Ende der 60er Jahre einen
Beschluss gefasst haben. Eine Entscheidung,
die das Ökosystem der Region dramatisch
zugunsten der Natur verändert hat. Wobei
die Kommunisten ansonsten ja nicht gerade
als ökologische Vorreiter in die Geschichte
eingegangen sind. Aber damals beschlossen
Parteifunktionäre den Bau eines Stausees
angrenzend an die Puszta. Um die gleichmä-
ßige Bewässerung der Landwirtschaft zu
gewährleisten. Und um Strom zu gewinnen.
Es war ein Vorhaben, das von rein wirt-
schaftlichen Interessen geleitet war.

Gigantische Baumaschinen wurden einge-
setzt, ein Maler hielt die einzelnen Bauab-
schnitte in großformatigen Ölgemälden im
Stil des sozialistischen Realismus fest. 1973
konnte dann zunächst die Eröffnung des
Kraftwerks und der Staustufe gefeiert wer-
den. Der gesamte Theißsee, 127 Quadratki-
lometer groß und durchzogen von einem
komplexen System von unterirdischen Kanä-
len, wurde 1978 fertiggestellt.

Es ist eine schöne Fügung, dass die Natur
die ökonomischen Absichten am Theißsee
inzwischen längst eingeholt, ja sogar über-
holt hat. Die Fehler, die die sozialistischen
Planer machten, entpuppten sich im Nachhi-
nein als Vorteile für die Ökologie. So er-
reicht beispielsweise der Wasserstand des
Sees nicht die vorgesehene Höhe. Das Was-
ser liegt nun einen Meter tiefer als beabsich-
tigt, was wiederum ein üppiges Wachstum
der Wasser- und Schilfpflanzen befördert,
die ihrerseits als idealer Unterschlupf für
Vögel, Ringelnattern und anderes Getier
dienen.

Bis auch die Menschen den Freizeitwert
des Theißsees erkannt haben, hat es seine
Zeit gedauert. Zuerst parkten die Angler
ihre Autos am Ufer, hängten die Köder an
die Haken und zogen einen Hecht nach dem

anderen aus dem Wasser. Ein Kinderspiel.
Die Sache mit den Hechten sprach sich
herum. Dann kamen die Motorbootfahrer.
Sie brausten über den See, Schaumwellen
schwappten ans Ufer, es war vielleicht nicht
die französische Riviera, aber an warmen
Sommertagen schwang doch ein Hauch von
Jetset in der Luft.

Es ist den Ungarn hoch anzurechnen,
dass sie die Chance der Region erkannt und

richtig gehandelt haben. Nachdem die
Puszta mit mehr als 300 Vogelarten mittler-
weile als das bedeutendste Schutzgebiet für
Vögel in Zentraleuropa gilt und 1999 den
Status eines Unesco-Weltkulturerbes er-
langt hat, haben sich die Einheimischen
auch beim benachbarten Theißsee für den
behutsamen Weg entschieden … auch aus
eigennützigen Gründen. ŒÖkotourismus ist
eine Möglichkeit, Geld zu verdienen•, meint
Istvan Szabo, der stellvertretende Bürger-
meister der Ufergemeinde Abádszalók.

Der Theißsee verfügt über drei Wasserbe-
cken. Eines haben die Einheimischen zum
geschlossenen Schutzgebiet erklärt. Auch
das zweite Becken gehört weitgehend der
Natur, es wurden allerdings Lehrpfade
durchs Schilf gelegt und Vogelbeobachtungs-
posten gezimmert. Das Wasser darf mit
Segel- und Ruderbooten befahren werden.
Ein Fahrradweg auf dem 70 Kilometer lan-
gen Deich wurde geteert, die Strecke gehört
zum europäischen ŒEuro 2000•-Radweg.

Die Tourismusbehörde des Landes hat die
Einrichtung 30 sogenannter Tourzentren in
der Region gefördert. In diesen Gasthäusern
kann man nun Fahrräder leihen, Führungen
durchs Gelände buchen, man kann scharfe
Fischsuppe essen und in karierter Bettwä-
sche schlafen.

Die Motorboote haben die Anwohner
schließlich in das letzte der drei Becken des
Sees verbannt. Es gibt dort auch eine Was-
serrutsche am Ufer und eine Discomeile mit
Technomusik bis spät in die Nacht. Jede
Menge Angebote zur glücklichen Flucht.

Tatsächlich ist hier also eine hübsche
Mischung aus billigem Freizeitvergnügen,
Naturschutz und Fremdenverkehr entstan-
den. Ein Konzept, das für alle gut zu
funktionieren scheint. Das kann man an
dem einsamen Kanufahrer sehen, der mor-
gens um sieben lautlos durch die überwu-
cherten Kanäle gleitet. An den Eisvögeln,
die in der Uferwand brüten. An den verka-
terten Gesichtern einer Schulklasse auf dem
Zeltplatz. Valéria Adamecz lehnt in ihrer
Küche, lacht und hebt die Bierdose wie zum
Gruß. Von Mitte September bis Anfang
November, wenn die Kraniche ziehen, wa-
ren ihre Wohnungen im letzten Jahr ausge-
bucht.  Kerstin Küppers

wurde grün
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Immer auf dem Sprung: Urlaub in den
Bergen entspannt. Bild: Roman Hermann
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FerienArt Resort �����

Saas-Fee  Wallis

2 Nächte  EUR 207* pro Person

Gönnen Sie sich in einem der besten 
Schweizer Wellness-Hotels ein paar ent-
spannende Tage.

Leistungen
… 2 Nächte im  

Doppelzimmer
… Frühstücksbüfett mit Champagner
… 6-Gänge-Auswahlmenü am Abend
… Freier Eintritt zum Wellnessbereich
… Wellnessgutschein im Wert von CHF 33
… Kostenlose Benutzung der Bergbahnen 

und des Postautos Saastal
… Elektrotaxe bei An- und Abreise
… Kurtaxe

Gültig: 6. Juni bis 18. Dezember 2009

Die besten Angebote 
des Sommers. 
MySwitzerland.com

Die besten Ferien-Angebote und Konditionen jetzt unter MySwitzerland.com/top. Oder unter der Gratis-Telefonnummer 00800 100 200 22.

Top 

Angebote!

*EUR 1 = CHF 1,51. Verrechnung zum Tageskurs.

Wellness-Hotel Graziella ����

Weggis  Luzern … Vierwaldstättersee

3 Nächte   EUR 198* pro Person

Das idyllisch gelegene Hotel präsentiert 
sich als Oase der Erholung und Ent-
spannung … abseits von Hektik und Lärm. 
Lassen Sie hier die Seele baumeln und 
sich richtig verwöhnen.

Leistungen
… 3 Nächte im 

Doppelzimmer Süd
 mit Balkon und Seeblick
… Frühstücksbüfett
… Halbpension
… Zugang zur Wellnessanlage
… Gutschein im Wert von CHF 40 für 

Wellness-Angebote
… Welcome Drink
… Kurtaxe

Gültig ab sofort bis 31. August 2009

Hotel Krebs ����

Interlaken  Jungfrau Region

2 Nächte  EUR 253* pro Person

Die Region zwischen Thuner und  Brienzer 
See zu Füßen des imposanten Drei-
gestirns Eiger, Mönch und Jungfrau ist für 
viele Besucher Ziel und Ausgangspunkt 
aller Ferienträume.

Leistungen
… 2 Nächte im  

Doppelzimmer
… Frühstücksbüfett
… 4-Gänge-Abendessen
… Welcome Drink
… Kurtaxe

Gültig ab sofort bis 31. Juli 2009

Mehr Informationen

10034071

Hotel Chesa Rosatsch ����

Celerina  Graubünden

4 Nächte  EUR 309* pro Person

Allegra im Engadin! In den über 350 Jahre 
alten Mauern der Chesa Rosatsch erleben 
Sie  kulinarische Höhen”üge vom Feinsten.

Leistungen
… 4 Nächte im 

Doppelzimmer
… Frühstücksbüfett
… 1 Bündner 3-Gänge-Menü, 1 Flamm- 

kuchenplausch, 1 Alpenbrunch in der 
Schaukäserei

… Zugang zur Wohlfühloase
… Bahnhoftransfer
… Freier Zugang zum öffentlichen Ver-

kehrsnetz
… Willkommensapéro
… Kurtaxe

Gültig: 12. Juni bis 18. Oktober 2009

Seehotel Hermitage ����

Luzern
2 Nächte  EUR 175* pro Person

Ihr Erste-Klasse-Hotel an der Stadtgrenze 
von Luzern … direkt am See mit herrlichem 
Blick auf die Berge gelegen. Erholung pur!

Leistungen
… 2 Nächte im  

Doppelzimmer  
Superior mit Seeblick

… Frühstücksbüfett
… 1 x 3-Gänge-Abendessen
… 1 x 3-Gänge-Fitnessmenü
… Freie Benutzung Wellness-Corner, 

Tennisanlage, Mountainbikes, 
Kickboards

… Welcome Drink
… Kurtaxe

Gültig ab sofort bis 31. Dez. 2009 (Fre-Son)

Seehotel Riviera ���

Melide  Tessin

3 Nächte  EUR 221* pro Person

Melide … die Perle am Luganer See, die 
bleibende Ferienerinnerungen verspricht. 
Gönnen Sie sich ein paar entspannende 
Tage im gemütlichen Seehotel Riviera.

Leistungen
… 3 Nächte im  

Doppelzimmer
… Frühstücksbüfett
… 1 typisches Tessiner Menü inklusive 

Getränken
… Welcome Drink
… Kurtaxe

Gültig ab sofort bis 25. Oktober 2009

Mehr Informationen

10018414

Mehr Informationen

10033854

Mehr Informationen

10033428

Mehr Informationen

10033430

Mehr Informationen

10034618


